
5   Bezirk Aff oltern    Freitag, 14. Oktober 2022 

«Der Verteidiger ist weniger geständig 
als sein Mandant»
Vergewaltigung, sexuelle Handlungen mit Kind, Körperverletzung und anderes – das Urteil ist noch ausstehend

Vergewaltigung, sexuelle 
 Handlungen mit einem Kind, 
versuchte schwere Körper-
verletzung und weiteres hat der 
 28-jährige  Angeklagte gestanden. 
Die Staatsanwaltschaft fordert 
elfeinhalb Jahre Gefängnis, sein 
Verteidiger hingegen die 
 Möglichkeit einer ambulanten 
Behandlung. Das Urteil des 
 Bezirksgerichts steht noch aus. 

von werner schneiter

Kaum jemals war die Differenz zwischen 

Anklage und Verteidigung so hoch wie 

im vorliegenden Fall, den das Bezirks-

gericht Affoltern kürzlich behandeln 

musste. «Der Verteidiger ist weniger 

 geständig als sein Mandant», hielt der 

Staatsanwalt im Laufe der mehr-

stündigen Verhandlung sarkastisch fest.

Tatsächlich hat der Angeklagte, ein 

Schweizer, die ihm zur Last gelegten 

Taten eingestanden. So hat er ein zur 

Tatzeit im Februar 2019 14-jähriges 

Mädchen zum Sex gezwungen und ihr 

gedroht, dass er, wenn sie jemandem 

davon erzähle, herausfi nden würde, wo 

sie wohnt. «Erst habe ich das verdrängt, 

schäme mich aber, und es ist mir extrem 

peinlich», sagte der Mann, der nicht 

mehr im Säuliamt wohnt. Auch den Vor-

wurf der sexuellen Handlungen mit 

Kindern bestritt er nicht und gestand 

ein, gewusst zu haben, dass das  Mädchen 

bei den Vorfällen noch keine 16 Jahre 

alt gewesen ist. Der Staatsanwalt sprach 

hier von massivem Druck auf die 

 Geschädigten, von schweren, ja grau-

samen Taten und traumatisierten 

 Opfern, die «wie ein Stück Material» 

 behandelt worden seien. «Er machte, 

was er wollte; er wollte sich einfach 

 befriedigen», so die Anklage. Die 

 Vertreterin einer der Geschädigten for-

derte Schadenersatz von 7700 Franken, 

die für psychotherapeutische Behand-

lung nötig waren, sowie 32 000 Franken 

Genugtuung. Sie sprach von schwerem 

Verschulden, von anhaltendem Leidens-

druck, der ihrer Mandantin das Erlernen 

eines Berufes verunmögliche.

Treibjagd oder Notwehr?

Dass der Fokus im Rahmen der Verhand-

lung auf dem Tatvorwurf des Angriffs 

und der versuchten schweren Körper-

verletzung lag, liegt in der Taktik seines 

Verteidigers. Es ging um den Fall einer 

«Abreibung» für den abgewiesenen Ver-

ehrer einer 21-jährigen Frau –  begangen 

durch ihren Bruder und den Angeklag-

ten. Diese verfolgten den  Verschmähten, 

einen Rumänen.

«Veritable Treibjagd»

Es kam zur gewaltsamen Auseinander-

setzung, in deren Verlauf der Angeklag-

te dem Gejagten mit einer Eisenstange 

auf den Kopf schlug. Resultat: eine 

 klaffende Platzwunde, die chirurgisch 

versorgt werden musste. Laut Anklage 

hätte der Schlag zu lebensgefährlichen 

Verletzungen bis hin zu einem offenen 

 Schädelbruch und gar zum Tod führen 

können. Die zwei Prügler wurden da-

mals mit Strafbefehlen verurteilt, der 

verschmähte Liebhaber im Mai 2019 

wegen Raufhandels. Die Frau verletzte 

zuvor den Flüchtenden mit ihrem Auto 

und wurde im November 2018 vom 

 Bezirksgericht zu 12 Monaten Gefängnis 

auf Bewährung verurteilt (der 

 «Anzeiger» hat darüber berichtet).

Der Staatsanwalt sprach von einer 

veritablen Treibjagd auf das Opfer, von 

einem rücksichts losen Vorgehen, von 

Macht und Dominanz. Davon will der 

Verteidiger nichts wissen; er sieht hier 

eher Notwehr. Sein Mandant habe sich 

und den Bruder und dessen Schwester 

schützen wollen. Es sei die Absicht ge-

wesen, den verschmähten, sich unrecht-

mässig auf dem Hof aufhaltenden Lieb-

haber festzuhalten, bis die Polizei ein-

trifft. Dieser sei körperlich überlegen 

gewesen; sein Mandant habe aus Angst 

und im Affekt gehandelt. 

Dem Staatsanwalt warf er «tenden-

ziöse Schilderungen» und Voreingenom-

menheit vor, was dieser natürlich vehe-

ment bestritt und seinerseits dem Ver-

teidiger vorwarf, er habe in seinem 

Plädoyer der «Treibjagd» neun Seiten, 

der Vergewaltigung und den  sexuellen 

Handlungen jedoch nur eine halbe 

A4-Seite gewidmet.

Weiteres Gutachten?

Gestritten wurde auch über ein Gutach-

ten über den Beschuldigten, das unter 

anderem Rückfallgefahr diagnostiziert. 

Ein zweites, von einem Arzt erstelltes 

Gutachten spricht hingegen von mittel-

gradiger Einschränkung der Steuerungs-

fähigkeit und einer Einschränkung 

der Schuldfähigkeit. Seit der neun-

monatigen U-Haft befi ndet er sich in 

ambulanter Therapie, die mit Blick auf 

seine Arbeitsstelle offenbar stabilisie-

rende Wirkung zeigt. Für den Staats-

anwalt gibt es keinen Grund, vom 

 Erstgutachten abzuweichen; es sei von 

einer Fachperson erstellt worden – und 

vollauf schlüssig. Die übrigen Anklage-

punkte waren Nebenschauplätze: 

 Tätlichkeiten,  Drohung, Waffengesetz 

(mehrfaches Vergehen/Übertretung) 

Betäubungsmittel gesetz (mehrfaches 

Vergehen/Übertretung). Hier sind die 

Übertretungsfälle verjährt.

Der Verteidiger erinnerte das 

 Gericht auch an die schwere, nicht kon-

fl iktfreie Jugend seines Mandanten, an 

die Geständnisse, an seinen Willen, sich 

freiwillig in Psychotherapie zu bege-

ben – und daran, dass er sich seither 

«gut entwickelt». Derweil der Staats-

anwalt am Strafmass von elfeinhalb 

Jahren festhält, plädiert der Verteidiger 

«für eine angemessene Bestrafung mit 

der Möglichkeit einer ambulanten 

 Behandlung» seines Mandanten. Dieser 

sagte in seinem Schlusswort bloss: «Ich 

bereue die Taten. Es tut mir leid, auch 

in Zukunft.»

Das Bezirksgericht prüft die Frage 

nach einem weiteren Gutachten und hat 

noch kein Urteil gefällt.

Der fürsorgliche Mr. Cave

VON NADINE SCHOR, 
BIBLIOTHEK OTTENBACH

Wie weit geht ein 

Vater, um seine 

Tochter vor der 

Welt zu schützen?

Terence Cave, ein 

britischer Anti-

quitäten händler, 

hat den grössten 

Teil  seines Lebens 

 damit zugebracht, 

defekte Dinge in-

stand zu setzen: Uhren zu reparieren, 

alte Stühle zu restaurieren und Porzel-

lan zu kitten. Es schmerzt ihn fürchter-

lich, dass er die Vergangenheit seiner 

Familie nicht auf die gleiche Weise 

restaurieren kann.

In seinem Leben gab es vier Menschen, 

die er aufrichtig geliebt hat, und von 

diesen vier Menschen ist seine Tochter 

die Einzige, die ihm geblieben ist. Seine 

Mutter, seine Ehefrau und nun auch 

noch sein 15-jähriger Sohn Reuben 

mussten auf unnatürliche Weise viel zu 

früh sterben. 

Nun ist nur noch seine  Tochter Bryony 

da, Reubens Zwillingsschwester, und das 

Gefühl, dass ihm alle genommen wer-

den, die er liebt.

Terence ist sich sicher, dass seine Liebe 

verfl ucht ist. Getrieben von der Angst, 

auch Bryony zu verlieren, tut er nun 

alles, um seine geliebte Tochter zu 

 beschützen, koste es, was es wolle. Er 

stellt absurde Regeln auf, damit er das 

Mädchen ständig unter Kontrolle hat.

Seit der Beerdigung von Reuben hat sich 

das Verhalten seiner Tochter stark ver-

ändert. Statt ihrem eigenen, geliebten 

Cellospiel hörte sie nun andere Musik. 

Das Poster von ihrem Idol, dem Meister-

cellisten, der sie immer inspiriert hatte, 

hat sie im Zimmer abgehängt und das 

Interesse an Jungs wurde geweckt. Sie 

ist eben ein ganz gewöhnlicher Teen-

ager. Und je stärker ihr Vater versucht, 

sie zu kontrollieren, desto mehr beginnt 

Bryony zu rebellieren.

Terence verfolgt seine Tochter auf 

Schritt und Tritt, lässt sie eine Zeit lang 

nicht mehr aus dem Haus und hört ihre 

Telefonate ab in der Hoffnung, alles 

über sie herauszufi nden. Seine Fürsorge 

entwickelt sich zum Wahn und Bryony 

fühlt sich eingesperrt in einen Käfi g, der 

ihr die Luft zum Atmen raubt. Die 

15-Jährige riskiert immer mehr, um aus 

dem goldenen Käfi g auszubrechen und 

ihr Vater Terence muss sich fragen, ob 

er sie wirklich nur beschützen will?

Die beiden steigern sich allmählich in 

eine Situation, die unweigerlich zur Ka-

tastrophe führt. Was passiert, wenn aus 

väterlicher Fürsorge Besessenheit wird?

Mit «Der fürsorgliche Mr. Cave» hat der 

britische Autor Matt Haig einen ebenso 

anrührenden, wie erschütternden 

 psychologischen Roman über einen 

 Vater geschrieben, dessen Fürsorge in 

Besessenheit zu kippen droht und über 

die zerstörerische Kraft von Angst und 

Liebe.

Der Roman liest sich wie ein Brief. 

 Terence Cave beschreibt seiner Tochter 

rückblickend, was er in dieser schwieri-

gen Zeit empfunden und getan hat.

«Der fürsorgliche Mr. Cave» ist ein Buch, 

das einen nachdenklich stimmt.

«Der fürsorgliche Mr. Cave» von Matt 
Haig. Droemer Verlag, München 2022. 
ISBN 978-3-426-28261-8. 

Nadine Schor. (zvg)

BUCH-TIPP

Ein Sommer im Wald
Veranstaltungsreihe der EVP Bezirk Affoltern

Mehr über Holzenergie, Wald-
pädagogik und Aufforstung zu 
wissen, lockte zur Teilnahme an 
der vierten und letzten 
Entdeckungs reise der 
Veranstaltungs reihe «Ein ganzes 
Jahr Sommer». Diesmal führte ein 
Waldspaziergang zu Lydia Sidlers 
«Waldschulzimmer».

Geradezu furchterregend gross sind die 

Heizkessel der HEA am Kronenplatz. Die 

mit frischen Holzschnitzeln aus umlie-

genden Wäldern gewonnene Wärme 

beheizt 345 Liegenschaften (inklusive 

Spital und Schulen) und ersetzt jährlich 

2,4 Millionen Liter Heizöl. Das sind im-

merhin über 140 Tanklaster weniger, die 

durchs schöne Knonauer Amt fahren. 

Was der heimische Wald an Roh-

stoff bietet, zeigte die Besichtigung mit 

Herbert Stähli. Und Revierförster Ueli 

Müller veranschaulichte auf dem 

Spazier gang durch verschiedene Wald-

stücke, welche Überlegungen bei 

 Wiederaufforstungen von Sturm-

schäden eine Rolle spielen und was es 

beim Planen der Holzernte und einer 

nachhaltigen Nutzung zu beachten gilt. 

Der Wald ist natürlich mehr als «nur» 

Holzlieferant. Ebenso wichtig ist seine 

Funktion als Naherholungsgebiet. Und 

was wir von ihm lernen können, 

 vermittelte die Waldpädagogin Lydia 

Sidler in ihrem «Waldschulzimmer» im 

Jonental. Ein grosses Lob der Oberstufen-

schule Affoltern, die ihren Sek-

schülerinnen und -schülern jede Woche 

einen halben Tag in der Waldschule 

 gewährt. Denn so kommen junge 

 Menschen hautnah mit der Natur in 

 Berührung, lernen wichtige Zusammen-

hänge kennen und realisieren, was die 

Pizza mit Kornfeld und «Früchten» zu 

tun hat. 

Spannende Erlebnisse

Was Holzverarbeitung mit Waldpolitik 

zu tun hat, schilderte Kantonsrat  Daniel 

Sommer schon auf dem Kronenplatz. 

Beim Abschluss-Apéro in der beheizten 

Hirtschüür diskutierten gegen dreissig 

Entdeckungsfreudige noch weiter, lies-

sen verregnete Kleider trocknen und 

verdauten spannende Erlebnisse.

Die Veranstaltungsreihe der EVP 

«Ein ganzes Jahr Sommer» bot vier auf-

regende und lehrreiche Entdeckungs-

reisen. Die EVP dankt allen Mitwirken-

den, Besucherinnen und Besuchern so-

wie Kantonsrat und Regierungsratskan-

didat Daniel Sommer. 

Lisette Müller, EVP Bezirk Affoltern

Unterricht bei jedem Wetter im Waldschulzimmer von Waldpädagogin 
Lydia Sidler. (Bild zvg.)

Genehmigt: Revidierte 

Abfallverordnung
Am 23. Mai 2022 genehmigte die 

 Gemeindeversammlung Mettmen-

stetten die revidierte Abfallverordnung. 

Diese Verordnung bedarf der Genehmi-

gung durch das Amt für Abfall, Wasser, 

Energie und Luft (Awel). Mit Verfügung 

vom 30. August 2022 hat das Amt die 

von der Gemeindeversammlung verab-

schiedete Abfallverordnung genehmigt. 

Das teilt die Gemeinde mit. Die Abfall-

verordnung tritt am 1. Januar 2023 in 

Kraft. Die genehmigte Verordnung, der 

Beschluss der Gemeindeversammlung 

sowie die Genehmigungsverfügung des 

Awel liegen während der Rekursfrist bei 

der Gemeinde Mettmenstetten, 

 Gemeindekanzlei, Albisstrasse 2, 8932 

Mettmenstetten zur Einsicht auf und 

sind – ebenfalls innert der genannten 

Frist – auf der Website der Gemeinde 

Mettmenstetten ersichtlich. Gegen diese 

Entscheide kann innert 30 Tage, von der 

Publikation an gerechnet, beim 

Baurekurs gericht des Kantons Zürich, 

Sihlstrasse 38, Postfach, 8090 Zürich, 

schriftlich Rekurs erhoben werden. (red.)

Projekt Muristrasse

liegt nun auf
Gemäss §13 des Strassengesetzes wird 

das Projekt Überdeckung Muristrasse 

(Bauprojekt) der Bevölkerung zur 

Stellung nahme unterbreitet. Dement-

sprechend liegen die Projektunterlagen 

ab dem 10. Oktober bis zum 11. Novem-

ber zur Einsicht im Gemeindehaus 

 Obfelden auf. Diese können während 

der Öffnungszeiten eingesehen werden. 

Zusätzlich fi ndet man die Projekt-

unterlagen in digitaler Form unter der 

Homepage www.obfelden.ch, wie die 

Gemeinde mitteilt. Einwendungen und 

Anregungen sind innerhalb der Frist, 

also spätestens bis zum 11. November 

2022, in schriftlicher Form an die 

 Gemeindeverwaltung Obfelden, Abtei-

lung Tiefbau, Dorfstrasse 66, 8912 

 Obfelden einzureichen. Zum Projekt: Im 

Zuge der fl ankierenden Massnahmen A4 

(Umfahrung Obfelden–Ottenbach) wird 

im Dorfteil Bickwil die Muristrasse tiefer-

gelegt und überdeckt. Die Er schliessung 

ändert sich so merklich: Der Durchgangs-

verkehr fl iesst nun unterirdisch durch 

Bickwil. (red.) 


